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NurlacherMagrblatt
Dv Blacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach-

Ersc' ^?hemt täglich nachmittags, Sonn - und Feier¬
tag 5 ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
P öoten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

1,50 Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark.
Einzelnummer 10 Pfennig .

Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

PfmzIäSkk Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Änzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile s46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

nr. rse Montag, IS. Ve;ember tSZS NN. latirgang

KM jetzt» tzv M « l!« Ns Mer Amt
Indenanteile in Ungarn teilweise bis auf ? o. ff. herabgesetzt — Mlnisterrat billigt neues Zudengesetz

Budapest, 19. Dez . Ein außerordentlicher Ministerrat hat,
wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , am Sonntagabend
das von der gesamten ungarischen Oefsentlichkcit mit grober
Spannung erwartete Judengesetz in seiner gegenwärtige» Form
gebilligt . Der Inhalt dieses bedeutsamen Gesetzes wird aller¬
dings frühestens am Dienstag abend im Anschluß an eine Sit¬
zung der Regierungspartei bekanntgegeben werden .

Pressevertretern gegenüber erklärte Justizminister Tasnadi
Nagy am späten Sonntag abend , es handle sich bei dem In
Frage stehenden Entwurf keineswegs um ein bloßes Rahmen¬
gesetz . Die Regierung werde vielmehr dem Abgeordnetenhaus
einen sehr konkreten Entwurf zur Regelung der Judenfrage
vorlegen, und zwar am Donnerstag .

Wie aus Kreisen der Regierungspartei verlautet , wird das
neue Judengesetz die allgemein rechtlichen , getrennt von den
wirtschaftlichen Bestimmungen behandeln . Die Frage , wer als
Jude nach dem Gesetz zu gelten hat , werde so geregelt , daß als
Nichtjude nur der anzuschen sei, dessen beide Elternteile schon
zur Zeit seiner Geburt einer christlichen Konfession angehört
haben. Der Anteil der einzelnen Berufsgruppen werde eine
das Interesse der Allgemeinheit berücksichtigende Einzelregelung
erfahren . Darnach werde der Hundertsatz der jüdischen Bevölke¬
rung entgegen den noch geltenden Bestimmungen nicht generell .
20 v. H . betragen , sondern jeweils , den Bedürfnissen jedes ein¬
zelnen Berusszweiges angepaßt , bis auf 7 v. H. heruntergehen .
Das neue Judengesetz werde schließlich spätestens im Februar
rechtskräftig werden .

N

Ungarns Außenpolitik. — Das Programm des neuen Außen¬
ministers.

Budapest. 19 . Dez. Der diplomatische Korrespondent des un¬
garischen Nachrichtenbüros MTJ . schreibt : Am Vorabend des
Besuches des italienischen Außenministers Eiano in Budapest
umriß der neue Außenminister Ungarns , Graf Lsaki in einer
Versammlung zum ersten Male sein Programm , das «ine grad¬
linige , aber von jugendlichem Schwung, Selbstbewußtsein und
männlicher Energie getragene Fortsetzung der bisherigen unga¬
rischen Außenpolitik, insbesondere der Politik von Kanyas , z»
werdew verspricht. Graf Csaki verlasse sich dabei in erster Linie
auf die eigene Kraft und die eigene bewaffnete Wehr und
werde an der seit tausend Jahren behaupteten Unabhängigkeit
des Landes nicht einen Augenblick irre , wolle aber der bewähr¬
ten Freundschaften Deutschlands , Italiens und Polens nicht
entraten und neue Freundschaften mit den Nachbarn Ungarns
anbahnen .

98 v. H. für die Regierung. — Ministerpräsident Dr. Tiso über
das Wahlergebnis in der Slowakei .

Preßburg. 19. Dez. Der Vorsitzende der slowakischen Regie - '
rung , Dr . Tiso , hielt am Sonntag abend im slowakischen Rund¬
funk eine Ansprache über das Ergebnis der Wahl , wobei er
bekanntgab , daß die Wahlbeteiligung ungemein stark gewesen
sei und daß nach den bisher eingegangenen Berichten 98 v. H.
der Slowaken und der Einwohner der Slowakei sich für die Re¬
gierung ausgesprochen hätten. Dieses Ergebnis übertrefse ave
Erwartungen , und es beweise , daß das heute regierende Regime
in der Slowakei dem slowakischen Volk weder fremd noch gleich¬
gültig sei und daß sich die slowakische Regierung auf eine brei¬
teste Zustimmung stütze, derer sich in der letzten Zeit keine Re¬
gierung habe rühmen können. Das Ergebnis der Wahl ver¬
pflichte auch für die Zukunft . Die Slowakei habe nun ihren
gewählten Landtag , der das volle gesetzliche Recht habe , lm
Namen der Nation zu sprechen und Gesetze zu erlassen.

vretoniftffes seeitieltsdenkmal ln dke Luft
oesprvngl

Zusammenhang mit der Verurteilung zweier bretonischer
Autonomisten?

Parts , 18. Dez . In Pontivy in dem bretonischen Departe¬
ment Morbihan explodierte Sonntagfrüh um 4,2V Uhr das auf
einem der Plätze der Stadt befindliche Denkmal zur Erinne¬
rung an die Bereinigung der Bretagne mit Anjou. Durch die
Wucht der Explosion wurde die bronzene Freiheitsstatue in
mehrere Stücke gerissen . Die Fensterscheiben der umliegenden
Häuser sprangen zum größten Teil . Der Eranitsockel des Denk¬
mals ist unbeschädigt.

Soweit sich bisher feststellen ließ, waren starke Sprengstoff-
ladungen unter der Statue angebracht und durch eine S bis 8 m

lange Zündschnur zur Explosion gebracht worden . Der Präfekt
von Morbihan und der Unterpräfekt von Pontivy haben in Be¬
gleitung des zuständigen Eendarmeriehauptmanns sofort eine
Untersuchung eingeleitet .

Obgleich noch keinerlei Anhaltspunkte für die Täter gefun¬
den sind — lediglich einige Personen wollen nach der Explosion
das/Motorengeräusch eines schnell davonfahrenden Kraftwagens
gehört haben — glaubt man , wie Havas berichtet, daß der An¬
schlag mit der am Samstag in Rennes erfolgten Verurteilung
der beiden bretonischen Autonomisten Debeauoais und Mordel
Zusammenhängen könnte . Man verweist aber auch darauf, daß
vor einigen Tagen das Polizeigericht in Pontivy einige junge
Leute zu drei Tagen Gefängnis verurteilte , die von der Polizeibeim Ankleben autonomistischer Zettel überrascht wurden .

Debeauoais und Mordel erhielten ein Jahr Gefängnis mtl
Bewährungsfrist . Gegen dieses Urteil protestiert die Halb¬
monatszeitschrift der Nationalen Bretonischen Partei auf das
Heftigste und bezeichnet es als eine Herausforderung , auf die
die Bretonen eine verdiente Antwort geben würden , indem sie
sich immer entschlossener um ihre nationalen Führer scharten.
Das bretonische Blatt meldet auch , daß Debeauoais auf das
Urteil mit dem Ruf : „Es lebe die freie Bretagne l" geantwor¬
tet habe.

*

Heute Montag abend eine große Luftschutzübung in Paris .
Der Abtransport von Frauen und Kindern wird erprobt.
Paris , 18 . Dez . In verschiedenen Stadtteilen werden heute

Montagabend umfangreiche Lustschutzübungen durchgeführt wer¬
den . Gegen die riesigen Schlachthäuser in der Vorstadt La Vil -

j leite , sowie gegen einige andere Stadtviertel werden in den
Abendstunden Bomben- und Gasangriffe improvisiert werden .

2VV0 Frauen und Kinder werden übungsweise auf dem schnell¬
sten Wege mit Eisenbahnzügen aus der Hauptstadt iu die wei¬
ter« Umgebung von Paris gebracht werden . Sämtliche Luft¬
angriffssirenen der Hauptstadt werden längere Zeit hindurch die
ganze Stadt in Alarmzustand halten .

Propagandareise Daladiers nach Korsika und Tunis schon An¬
fang Januar ? — „Französischer Tag« in Bastia.

Paris . 19. Dez. Zu dem geplanten offiziellen Besuch des Mi -
nistrpräsidenten Daladier in Korsika und Tunis will der ,Jour "
erfahren haben , daß diese „Propagandareise " unmittelbar im
Anschluß an die Verabschiedung des Haushalts durch die Kam¬mer und durch den Senat , d. h . also in den allerersten Tagendes Januar , stattfinden werde. In Bastia sei von französischerSeite zu diesem Zweck bereits ein Propagandaausschuß gebildetworden , der eine Reihe von Kundgebungen und einen soge¬nannten „französischen Tag " organisieren werde.

Sonutags „sriedeu « in Palästina .
London, 19. Dez . Berichten aus Jerusalem zufolge haben die

britischen Truppen am Sonntag in der Nähe des DorfesBenihaim südöstlich von Hebron eine größere Kampfhandlung
gegen die arabischen Freiheitskämpfer unternommen . Die
Truppen gingen unter dem Schutz von Flugzeugen gegen die
Araber vor , die einem Reuterbericht zufolge schwere Ver¬
luste erlitten . Ein Pilot und ein Soldat der britischen Truppen
wurden verwundet .

Kältewelle über kuropa
Ms z ; ffrab kälte semeffen

Auf dem Feldberg minus 18 Grad .
Freiburg i. Bk., 18. Dez . Die über Deutschland gehende

Kältewelle ist über Baden hercingebrochen . Auf dem Feldberg
im Schwarzwald wurden Sonntag minus 18 Grad verzeichnet
bei wunderbarem Ranhrcif.

Berlin , 19 . Dez . Die seit Freitag über säst ganz Deutschland
liegende Kältewelle hat sich weiter verschärft. In der Reichs¬
hauptstadt sind die Temperaturen am Sonntag abend aus 14
Grad minus gesunken, nachdem das Thermometer den Tag über
13 Grad nicht unterschritten hatte . Man rechnet mit noch wei¬
terer Zunahme der Kälte und dem Anhalten des eisigen Ost-
wtndes. Jedoch dürften bei dem Zustrom der kalten Luftmassen
aus Osteuropa Schneesälle vorerst noch nicht zu erwarten fern.

Im Reich wurden im Tagesdurchschnitt in Westdeutschland 10
Grad und in Ostdeutschland 16 Grad Kälte verzeichnet.

Die Kältefront hat jetzt auch England , das am Sonntag erst¬
mals Temperaturen unter dem Nullpunkt aufwies , erreicht .
Auch aus Oberitalien wird ein starker Kälteeinbruch gemeldet .
Bunzlaurr Finanzamt uiedergebraunt. — Das Wasser gefror

in den Schläuchen .
Bunzlau , 18. Dez . In der Nacht zum Sonntag brach im Bunz-

lauer Finanzamt ein Feuer aus . das erst gegen Morgen ent¬
deckt wurde , als bereits der Dachboden in Flammen stand. Die
Löfcharbeiten gestalteten sich bei 15 Grad Kälte äußerst schnur¬
rig. Das Wasser gefror in den Schläuchen , und es mußte im¬
mer wieder warmes Wasser zum Austauen herangcholt werden.
Obwohl die Feuerwehr den Brand aus zahlreichen Schlauchlei¬
tungen bekämpfte, konnte sie das Nieberbrennen des Gebäudes
nicht verhindern . Ein Feuerwehrmann wurde mit Rauchver¬
giftungen ins Krankenhaus gebracht. Die Ermittlungen über
die Brandursache sind eingeleitet .

Starke Kälte auch in Frankreich . — Minus 14 Grad in den
Pariser Außenbezirken .

Paris , 19. Dez . Die Kältewelle , die augenblicklich über ganz
Europa hinweggeht und die in Frankreich zu einem sonst über
10 Jahre nicht mehr beobachteten Tiefstand des Thermometers
geführt hat , wird von Tag zu Tag fühlbarer . Während das
Thermometer am Sonntag in Paris aus zunächst minus 6 Grad
und dann in den Abendstunden auf minus 9 Grad gesunkenwar
verzeichnet man in den frühen Morgenstunden des Montagin den Pariser Außenbezirken bereits minus 14 Grad . Auf der
Seine macht sich seit der letzten Nacht der erste Anfang von Eis¬
gang bemerkbar . Aus Paris und der Provinz werden verschie¬

dene Gehirnschläge gemeldet, die auf die strenge Kälte zurück¬
zuführen sind , an die der Franzose nicht gewöhnt ist .Nur an der französischen Riviera will die herbstliche Tempe¬ratur nicht vor dem Winter weichen . In Nizza und Antibes
wurden gestern noch plus 9 Grad verzeichnet.
Kältewelle auch über England. — Kanaldampfer mußten noch

Frankreich zurückkehren. — Ein Todesopfer.
London, 18. Dez . Am Sonntag wurde das britische Insel -

reich von einer ungewöhnlichen Kältewelle heimgesucht, die in
verchiedenen Teilen des Landes von heftigem Sturm begleitetwar . Der Verkehr zwischen England und dem Kontinent erlitt
dabei erhebliche Verzögerungen . Einige Kanaldampfer konn¬
ten der bewegten See wegen die englischen Häsen nicht anlau -
fen und mußten mit ihren Passagieren nach Frankreich zurüü-
kehren. In Schottland und Teilen von Nordengland brachteder Kälteeinbruch starken Schneefall mit sich , während in Lon¬don nur sehr wenig Schnee fiel . Bisher hat die Kälte , die fürdie nächsten Tage andauern soll, ein Todesopfer geforderi .

Zwei Kälteopfer in London . — Senderröhren platzten.
London, 19. Dez . Die steifen Ostwinde , die seit Samstagüber ganz England wehen , haben die stärkste Kältewelle mit

sich gebracht, die man seit zehn Jahren hier erlebt hat . Die
für hiesige Verhältnisse ungewöhnliche Kälte — es ist tatsäch¬lich „mir " 4 Grad Celsius unter Null - ist auch nicht ohnenachteilige Wirkungen auf den Verkehr und das allgemeineLeben geblieben . Bisher sind zwei Menschen in London an derKälte gestorben.

Die Rundfunkstationen hatten die größten Schwierigkeiten ,ihren Sendeplan durchzuführen , da die nicht gegen Kälte eigens
geschützten Wasserkühlanlagen der Sender zum Teil eingefrorenwaren . Ein Londoner Sender mußte seine Sendungen übervier Stunden lang unterbrechen , weil eine Röhre der Wager -
kiihlanlage durch den Frost geplatzt war .In vielen Teilen des Landes gab es durch den starken Schnee¬sall und den Frost erhebliche Verkehrsverlpätungen und -Stö¬
rungen .

33 Grad Kälte in Polen . — Frost fordert Todesopfer .
Warschau , 18. Dez . Der starke Frost, der jetzt in Nordostpolen

bis 83 Grad erreicht , hat überall im Lande erhebliche Schäden
verursacht . Die Züge kommen meist mit großen Verspätungen
an . Das Elektrizitätswerk in Wilna wurde durch die Kälte
für mehrere Stunden stillgelegt . In Wilna , Warschau , Lodzund anderen Städten trugen zahlreiche Personen schwere und
zum Teil tödliche Erfrierungen davon.



Dschibuti — bas Aerueruis
Italiens Forderungen im Roten Meer

Am Ausgang des Roten Meeres und seiner Erweiterung
zum Golf von Aden liegt , heute eingepreßt zwischen das
große italienische Imperium Afrika - Ost mit dem ehemaligen
Jtalienisch -Somali auf der einen Seite , und dem ansehn¬
lichen Küstenland Vritisch -Somali auf der anderen Seite die
Kolonie Französisch -Somali , mit den Häfen Dschibuti und
Zeila . Das Gebiet umfaßt nur 21000 Quadratkilometer
und weist kaum 70 000 Einwohner auf . Zwischen den Jahren
1857 und 1883 hat sich dieser Landstrich in französischer
Hand als Kolonie konsolidiert . Er war als strategisches
Sprungbrett für weiteres Vordringen nach Afrika gedacht
und bietet einen wichtigen Hafen auf dem Wege Suez -Ka¬
nal — Ferner Ostsen .

Der neue italienisch - französische Konflikt wegen Dschibuti
ist eine unmittelbare Folge der Annexion Abessiniens . Mit
deutlich wachsender Ungeduld haben die Italiener feststellen
müssen , daß Dschibuti mit seinem Hafen und seiner Dahn ,
deren Frachtsätze hoch und deren Einrichtungen unzulänglich
sind , immer mehr als „Parasit " von dem neubelebten Han¬
del und Verkehr des italienischen Imperiums lebt . Der
wirtschaftliche Fortschritt des Imperiums wird dadurch ge¬
hemmt und eine kleine löruppe von Kapitalisten in Dschi¬
buti profitiert von der Arbeit von Millionen . Dschibuti ist
aber nicht nur während des abessinischen Krieges der Sam¬
melpunkt und Stützpunkt antiitalienischer Kräfte gewesen ,
sondern setzt diese politische Rolle noch fort . Das Acthiopi -
fche Konsulatsgebäude in Dschibuti , das trotz wiederholter
Forderung Italien noch nicht übergeben wurde , bildet den
Ausgangspunkt für ständige Umtriebe abcssinischer Emi¬
granten und angeblicher Funktionäre des Negus , die eine
von Frankreich geduldete ständige Wühlarbeit gegen Ita¬
lien betreiben . Sogar eine offizielle „Vereinigung " dieser
antiitalienischen Elemente hat sich dort gebildet . So ist
dieses Handelszentrum , statt einer Zusammenarbeit der be¬
nachbarten Staaten zu dienen , zu einem Quell der Rei¬
bungen und der Aergernisse aller Art geworden .

Eine Verständigung über Dschibuti in politischer und
wirtschaftlicher Hinsicht wurde bisher zwar mehrfach von
Italien angeboten , von Frankreich aber abgelehnt . Die
praktische Seite der Frage drängt aber ebenso zu einer kla¬
ren Lösung wie die politische . Die Italiener argumentieren
dabei sehr scharf . „Die Kolonie Französisch - Somali bedeutet
immer weiter eine ständige Drohung und Herausforderung
gegenüber allen dortigen italienischen Interessen "

, so
schreibt der Popolo d 'Jtalia , das Blatt Mussolinis . Die Ak¬
tien der Dschibuti -Vahn , soweit sie Besitz des äthiopischen
Reiches waren , wurden keineswegs an Italien als dem
neuen Besitzer durch Frankreich übereignet , „ als ob es kei¬
nen 9 . Mai 1936 gäbe , wo das Territorium Aethiopien
aufhörte "

. Auch ist kein Psennia der Abgaben der Vahnge -
sellschaft , welche früher an Abessinien bezahlt wurden , fran -
zösischerseits an Italien gezahlt worden , trotzdem sich die 780
Kilometer lange Bahn vorwiegend auf abessinischem Ge¬
biet bis Addis Abeba erstreckt. Eben dadurch war sie ja im
abessinischen Kriege die Hauotverioraerin mit Munition
und Waffen , llm ein Haar wäre die Bahn überhaupt zer¬
stört worden . Denn der Negus hatte , wie erinnerlich , nach¬
dem alles verloren war , den Befehl zur Sprengung gege¬
ben . und zwar sofort nach Durchgang des Zuges , der den
flüchtenden Herrscher und seine Familie nach Französisch -
Somali brachte . Dieser Plan wurde durch die Wachsamkeit
des damaligen französischen Eeneralinspektors Paftau ver¬
hindert .

Die Aktien der Bahn gehören seit der Gründung der
Bahn zum überwiegenden Teil Franzosen , und die Divi¬
denden stehen denen des Suez - Kanals nicht nach . So betru¬
gen die Einkünfte bereits vor dem Aufschwung von 2ta -
lrenisch -Afrika -Ost 30 bis 40 Millionen Franken jährlich .
Die Dschibuti -Bahn ist somit eine der besten auswärtigen
Kapitalsanlagen Frankreichs . 2m September 1936 hat die
Bahn -Gesellschaft Italien zwar ein gewisses Entgegenkom¬
men durch Senkung der Tarife bewiesen und auch jetzt noch
einmal die Tarife überprüft . Dafür übernahm aber die
italienische Kolonialvcrwaltunq den Schptz der Bahnbau¬
ten , der schon wegen der fanatischen abessinischen Freischär¬
ler , welche die Strecke zu zerstören suchen , dringend notwen¬
dig war . Italien erhielt jedoch nicht den gewünschten An¬
teil an den Bahnaktien in Höhe von mindestens 50 Pro¬
zent . Die grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten blei¬
ben dadurch unbereinigt .
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Werde Mitglied der MSB.

vraf tmno m Ungarn zu 6ast
Dis römischen Sonntagsblätter veröffentlichen aus diesem An¬

laß in großer Aufmachung die Begrüßungsartikel der ungari¬
schen Presse und heben besonders die zusätzlichen Abmachungen
zu dem italienisch -ungarischen Kulturabkommen hervor . Alle
Länder , so bemerkt „Voce d'Jtalia " seien heute vor wichtige na - -
tionale , wirtschaftliche , sozialpolitische und geistige Probleme ge¬
stellt , die jenen verwickelten Zeitpunkt kennzeichneten , der für
jeden die unvermeidliche Krise der notwendigen Umbildung dckr-
stelle , um die Gesamtheit der Volksgemeinschaft der neuen Zeit
und ihren neuen Problemen ohne störende Erschütterung anzu¬
passen . In den rechtzeitigen und weitschauenden inneren Refor¬
men beruhe das Geheimnis der nationalen Einheit , der Kraft
und der Zähigkeit zur Lösung der großen Aufgaben der Außen¬
politik . Hier habe Ungarn allerdings bereits seinen Weg ge¬

wählt . Seine Außenpolitik sei fest verankert in der ^ jdarität
der Achse Rom —Berlin , ein Ergebnis , das aus den ägraphi -
schen , realistisch verstandenen Grenzen und aus den Wellun¬
gen der letzten drei Jahre europäischer Geschichte hervoxgangen
sei . Man könne daher nur eine zunehmende Zusamrnarbeit
politischer , wirtschaftlicher und kultureller Art mit Jtaen und
Deutschland erwarten , die sich gewiß auch auf das gei- infam
befreundete Jugoslawien erweitern werde , das eineicharken
stabilen Faktor im Donau - und Balkanraum darstelle . tzließ -
lich werde es nur Natürlich sein , wenn Ungarn bei seinenrsxigen
Zusammenhang mit der Politik der Achse auch seine Haltctz , in
der Frage der Bekämpfung des Bolschewismus und gegenhxr
der Unzulänglichkeit der Genfer Liga mit Nom und Berlin ' ^
Uebercinstimittuna bringe .

Mussolini weihte die Stadt Carbonia ein
Rom , 18 . Dez . Bei Einweihung der neuen Stadt Car¬

bon ia , dem Mittelpunkt der sardinischen Kohleförde¬
rung auf Sardinien , hielt Mussolini am Sonntag an die
Schwarzhemden , Ingenieure , Techniker und Bergarbeiter eine
kurze , immer wieder von Beifallsstürmen unterbrochene An¬
sprache . Darin führte er aus , diese Städteneugründung beweise
die gewaltige schöpferische und organisatorische Fähigkeit des
faschistischen Italiens für alle Zeit . Unter der Erde habe der
ungeheure Reichtum „autarkischer " italienischer Kohle , die der
ausländischen Kohle nicht nachstehe , nur auf die Tätigkeit der
Bergarbeiter gewartet . Die Kohle werde Sulcis - Kohle
heißen .

Die neue Stadt zähle bereits 12 000 Einwohner und werde in
absehbarer Zeit 24 000 beherbergen . Unter dem Zeichen der Au¬
tarkie fördere diese alte , treue und zu lange Zeit vergessene sar -
dinische Erde ihre Schätze zutage . Aber wertvoller sei die Zähig¬
keit der sardinischen Arbeiter und unerschrockenen Frontkämpfer ,
die mit ihrem Blut glorreiche unvergeßliche Seiten in die Ge¬
schichte Italiens geschrieben hätten .

Es sei bezeichnend , daß die Einweihung von Carbönia mit
dem dritten Jahrestag des Datums Zusammenfalle , an dem die
italienischen von Vaterlandsliebe beseelten Frauen nach dem
Beispiel Alt - Noms auf die schmähliche wirtschaftliche Belagerung
durch die Genfer Liga (anhaltendes Pfeifen ) spontan ihre Trau¬
ringe dargeboten hätten . Wenn ein Volk solcher Beispiele fähig
sei , könne es allem und jedem fest entgegensehen .

Weihnachtsfeier der Kanzlei des Führers . Wie alljähr¬
lich hatten der Chef der Kanzlei des Führers , Reichsleiter
Philipp Bouhler und Frau Vouhler , am Samstag die Mit¬
arbeiter dieser Dienststelle zu einem Kameradschaftsabend
in das Haus der Flieger geladen , um mit ihnen gemein¬
sam das Fest der deutschen Weihnacht zu feiern . Unter dem
strahlenden Lichterbaum und dem Kerzenschimmer der mit
duftendem Tannegrün überstreuten Tische umfing die
Teilnehmer bei festlich frohen Weisen rasch der ganze Zau¬
ber dieses schönsten deutschen Festes .

Schlutzappell der deutschen Ordnungspolizei im Sudeten¬
land . Mit einem Aufmarsch und einem Massenkonzert auf
dem Adols -Hitler -Platz in der Eauhauptstadt Reichenberg
nahmen die Formationen der deutschen Ordnungspolizei ,
die nach der Befreiung des Sudetenlandes den polizeilichen
Ordnungsdienst übernommen hatten , vor ihrem Äbrüäen
in die Heimatorte Abschied von der Bevölkerung .

Französische Waffeustillstandsaaregung ? Aus dem Stu¬
dium der Pariser Sonntagspresse gewinnt man den Ein¬
druck, daß gewisse politische Kreise den Quai d 'Orsay ver¬
anlassen wollen , die Initiative zur Erwirkung eines einmo¬
natigen Waffenstillstandes in Spanien zu ergreifen . Ver¬
schiedene Blätter glauben einen Besuch in dieser Richtung
auslegen zu sollen , den eine Abordnung des Spitzenverban¬
des der französischen Frontkämpfer am Samstag im Außen¬
ministerium abgestattet hat . Eine offiziöse Mitteilung liegt
bis jetzt nicht vor .

HJ . -Abordnung aus Japan zurück. Die 30 Hitlerjugend -
Führer , die am 12 . Juli Bremerhaven mit dem Ostasien¬
schnelldampfer „Eneisenau " verlassen haben , um in einer
halbjährigen Kundfahrt Japan zu bereisen , sind am Frei¬
tag abend mit dem gleichen Schiff des Norddeutschen Lloyd
-» jeder in Bremerhaven eingetroffen .

Bulgariens Ministerpräsident besucht die Türkei . Wie
hier verlautet , beabsichtigt Ministerpräsident und Außen¬
minister Kjosseiwanoff , Ende dieser Woche Ankara einen
Besuch abzustatten .

Italiens Maßnahmen gegen Inden
Rom , 17. Dez . Der italienische Ministerrat hat eine Verfügung

beschlossen, wonach die italienischen Staatsangehörigen jüdischer
Rasse ihren gesamten Grundbesitz und sonstigen Besitz, der in in¬
dustriellen oder sonstigen geschäftlichen Unternehmungen angelegt
ist, anmelden müssen. Dieser Besitz wird von einem vom Staat
zu schaffenden Institut verwaltet .

Als Kompensation für die Uebergabe ihres Besitzes erhalten
die italienischen Juden vierprozentige Schatzanweisungen , die
aber nicht veräußert werden dürfen . Die den Juden gehörenden
Betriebe mit einer Belegschaft von über hundert Personen wer -

i den vom Staat übernommen . Sie werden dann vom Staat ver -
^ äußert und der Ertrag wird den früheren jüdischen Besitzern wie¬

derum in Form von Schatzanweisungen sichergestellt . Der Mi¬
nisterrat hat sich nach diesen umwälzenden Beschlüssen auf den
IS . März vertagt .

Verstärkter Waffenfchmuggel nach Sowjelfpanien
Paris , 17. Dez . Die royalistische „Action francaise " läßt sich

aus Marseille berichten , daß der Waffen - und Muni¬
tionshandel mit Sowjetspanien , der während eini¬
ger Monate stark nachgelassen hatte , neuerdigns wieder zu¬
genommen habe . Allwöchentlich gingen Hunderte von Tonnen
Waffen und Munition von Marseille auf Segelschiffen nach
Barcelona ab . Selbstverständlich wurden falsche Bestimmungs¬
orte der Schiffe , wie etwa griechische Häfen , angegeben . Nach
einigen Tagen kehrten die gleichen Schiffe jedoch aus Barcelona
zurück und liefen in den meisten Fällen Sann nicht nach Mar¬
seille . sondern den französischen Mittelmeerhafen Säte an .

Keine Arbeitserlaubnis für eingewanderte Juden in
Holland . Das holländische Sozialministerium hat die An¬
ordnung erlassen , daß den in letzter Zeit aus Deutschland
zugewanderten Juden keine Arbeitserlaubnis erteilt wer¬
den darf . Diese Anordnung erstreckt sich auch auf jüdische
Hausangestellte .

46 Kommunisten und eine Eeheimdruckerei . Die Athener
Kriminalpolizei verhaftete 46 Kommunisten , die versucht
hatten , die Zersetzungstätigkeit der Moskauer Internatio¬
nale fortzusetzen . Mit der Absicht , das gegenwärtige Re¬
gime zu untergraben , waren von ihnen zahlreiche gegen die
Innen - und Außenpolitik der Negierung gerichtete Hetzbro¬
schüren verbreitet worden . Die Polizei beschlagnahmte die
Maschinen der Eeheimdruckerei , in der diese Machwerke her¬
gestellt worden waren .

Furchtbares Autounglück . In Frankfurt a . M . stieß ein
Personenkraftwagen mit voller Wucht gegen einen Mon¬
tagewagen der Straßenbahn . Die Wirkung war so furcht¬
bar , daß der Kraftwagen sofort Feuer fing . Die fünf In¬
sassen konnten sich nicht mehr vor den Flammen ins Freie
retten . Zwei Personen verbrannten . Drei Personen wur¬
den zwar gerettet , doch erlitten sie alle drei lebensgefähr¬
liche Brandwunden . Einer di»- Verlebten ist inzwischen be¬
reits gestorben .

Zugunfall im Sudetenland . Am Freitag abend fuhr in
Wurmzcs ( Linie Komotau — Brüx ) ein Durchgangsgüterzug
auf einen anderen Güterzug auf . Der Packwagen des Durch¬
gangsgüterzuges wurde zertrümmert , zwei weiters Wagen
entgleisten . Der Zugführer erlitt schwere Verletzungen . Ein
Zugschaffner wurde getötet .

31 Grad Kälte in Schlesien . Bei anhaltender Zufuhr kon¬
tinental -arktischer Eisluftmasssn aus dem Osten hat sich die
Kälte in Schlesien wesentlich verschärft . Im nördlichen und
östlichen Schlesien sind die Temperaturen bis minus 14 Grad
gesunken . In den Kammlagen der schlesischen Gebirge sind
sogar 21 Grad Kälte gemessen worden .
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IS
„ Es ist gui "

. winkte Tom ab . Er nahm Liethe am Arm
und führte sie in sie Glasveranda , wo die kleinen Tische
bereits für den nächsten Morgenkaffee gedeckt waren . Auf
Lielhes Platz stand ein großer bastgeflochtener Kasten , wie
sie zum Blumenverschicken benutzt werden . Tom vurch -
schniki die Schnur und schlug den Deckel zurück.

Liethe stieß einen kleinen Schrei des Entzückens aus .
Rose » lagen darin , sicherlich mehr als hundert Stück . Poll¬
erblühte . schwere Rosen in Blatzrosa , Gelb , Kupferlachs
und Weiß . Weiße Knospen mit zartrosa Blutstropfen an
den Spitzen waren dabei , jede ein erlesenes Exemplar . Es
ivar ein Vermögen an Rosen .

Tom nahm den Bastkorb und schüttete die Rosen Liethe
zu Füßen . Er hob dann einige der Blüten wieder aus und
drückte sie ihr in die Hände . „ Es ist eine reichlich poetische
Werbung für einen Hamburger und einen Kaufmann
dazu , aber für dich , Liethe , ist sie noch lange nicht poetisch
genug .

"

Vor ihrem Geist malte sich ein Bild : eine kleine Gestalt
im Nachthemd mir bloßen Füßen , die durch einen regen¬
nassen Garten irrte . . . Sie blickte auf und sah Toms
Augen niit unendlicher Zärtlichkeit auf sich gerichtet .

Da brach ihr Widerstand zusammen : die duftenden
Rosen , das einsame Kind , der Mann , der mit so herz¬
lichen Worten bat . . . Sie sagte leise : „ Ich will mit dir
z » deinen Kindern kommen . " —

Am nächsten Tage schrieb Liethe folgenden Brief an
ihre Mern :

„ Ihr werdet Euch gewiß wundern , daß Ihr noch
solchen langen Brief gerade vor meiner Rückkehr be¬
kommt . Aber ich komme nämlich nicht allein . Und ich muß
Euch doch vorbereiten . Die Sache ist nämlich die : Hier
ist ein Hamburger Herr , und seine junge Frau ist tot .
Er hat zwei Kinder , die sind acht und fünf Jahre ,
und kein Mensch wird mit den armen Dingerchen fertig .
Geld haben sie genug , aber keine Liebe . Die Großmama
ist mit uns hier im Hotel . Ich kann mir schon denken ,
daß die Kinder etwas Angst vor ihr haben . Sie ist so
f— teif und s— treng ; das hört sich aber vielleicht bei
ihrer Sprache nur so an .

Was werdet Ihr bloß sagen ? Der Herr heißt Tom
Klink und ist etwas über vierzig Jahre und hat große
Kaffeeplantagen in Brasilien . Aber sein Geschäft ist in
Hamburg , und er hat in Blankenese ein Haus , das aber
gar keine Villa ist, sondern ein Schloß . Er bittet so , ich
möchte mitkommen und die Mutti von den Kindern sein .
Er ist sehr nett .c und ich habe eigentlich schon halb und
halb ja gesagt . Aber natürlich will er jetzt mit mir nach
Berlin kommen und Euch fragen .

Denkt nur an die armen Kleinen ! Das weiß ich :
wenn ich in acht Tagen dem kleinen Mädel mit den
traurigen Augebi nicht das Lachen beigebracht habe ,
dann will ich nicht Bebi heißen . Tom meint auch , ich
könne es bestimmt . Er wollte mich erst Liethe nennen ,
aber jetzt sagt er auch Bebi . Was sagt Ihr bloß zu

Eurem Bebi ? "

„ Ja . was sagst du nun ? " erkundigte sich der Geheim¬
rat . „ Aeußerlich genommen scheint Liethe ja einen Fisch¬
zug gemacht zu haben .

"

„ Vielleicht "
, erwiderte Frau Möller . „Ich zweifle nicht

daran , daß der Mann wohlhabend ist, wahrscheinlich auch
angenehm . Aber erstens , ist er mehr als doppelt so alt
wie sie. zweitens , scheint er eine schwierige Mutter zu
haben — und drittens : Bebi mit ihren achtzehn Jahren
und — zwei Stiefkinder ! ? " !

„ Nun , wir werden ja sehen "
, meinte der Geheimrat

unbehaglich .
„ Nein , du kannst sicher sein , daß es nichts mehr zu

sehen und zu überlegen gibt . Wenn Liethe der Ansicht ist
daß sie dort gebraucht wird , ist nichts zu machen ."

»

Es war ein schöner Sommerabend , als Tom Klink mit
seiner jungen Frau vor der großen Villa vorfuhr , die ihre
künftige Heimat sein sollte . Die Frau Senator stand am
Eingang , neben ihr ein kleiner Junge im vorschrifts¬
mäßigen schneeweißen Kieler Anzug — mit einem großen
Blumenstrauß in den Händen .

Liethe Klink küßte schnell der Schwiegermutter die
Hand , dann drehte sie das Kerlchen nach allen Seiten um :
„ Bist du aver ein blitzsauberer Bubi ! Hast du immer einen
solchen schönen Anzug an ? Wie heißt du denn ? "

„ Teddi ! La sind die Blumen . Hanna will nicht " , be-
richtete der Steppke .

„ Hanna ist ' wieder eigensinnig gewesen und im Kinder¬
zimmer eingeschlossen worden " , sagte die Frau Senator .
„ Ihr seid spät gekommen ! Laß dich in dein Zimmer
führen , liebes Kind , und finde dich in einer halben Stunde
zum Essen ein .

"

Liethe ging etwas benommen hinter dem Mädchen her .
Hinter einer Tür hörte sie ein leises Schluchzen .

„ Ist hier das Kinderzimmer ? " Als diese Frage bejaht
wurde , schloß sie die Tür schnell auf und ging hinein . In
einer Ecke lagen drei Puppen . Vor ihnen auf dem Teppich
saß eine kleine Gestalt und starrte sie, ohne sich zu rühren ,
mit großen , tränenvollen Augen an .

„ Mausi , mein Kleines , wer hat dir denn was getan ?"

Keine Antwort .
Liethe hockte sich einige Meter entfernt aus den Teppich

hin . „ Waren deine Puppen unartig ? "

» Die können nicht unartig sein , die sind tot .
"
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